1868. 


39 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 

Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

gen Retemeper's Centr.-Ztgs.- u. Annone.-Bürean. 
n 


Dienſtag, den 29. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erigeint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Leipzig: Eugen Fort. H. Engleris Annonc.⸗Büreau. 
Breslau: Louis Stangen's Annoneen-Bürean. 
Hamburg, Ara ag Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 


aſenftein & Vogler. 


Bordeaux, Montag 28. September. 
Die „Gironde“ enthält Bayonner Briefe vom 27. 
d. Mis., welche melden: Marſchall Concha hat 
27 Regimentern, die inſurgiren wollten, den Sold 
entzogen. Die Inſurgenten haben Santander wieder⸗ 
erobert. Aufregung herrſcht in Oviedo. Der ſpaniſche 
Deputirte Moncaſſi, welchen die ſranzöſiſchen Behöͤr⸗ 
den verhaftet hatten, iſt nach Spanien entkommen. 
— Die „Gazeta de Madrid“ beſtätigt, daß San⸗ 
tander wieder in der Gewalt Jneſtal's iſt, und ſagt, 
die Erhebung in Bejar ſei faſt beendet. a 

Madrid, Sonnabend 26. September. 
Calonge wird ſchleunigſt hierher zurückkehren, wo die 
Inſurrektion fortſchreitet. Pronunciamentos haben in 


noch lange andauern, dann muß man mit Recht de⸗ 
fürchten, daß der geringe Zufluß an fremden Ele. 
menten, der noch jetzt Rattfindet und deſſen das Land 
fo ſehr bedarf, bald aufhören wird. Wer wird in 
ein Land kommen, we man keine Stunde ſeines 
Lebens und ſeines Eigenthums ſicher iſt? — 


Ju Betreff der Beziehungen zwiſchen Rom und 
Wien kommt die Mittheilung, daß Oeſterreich fetzt 
eine neue Annäherung an den heiligen Stuhl bewirkt, 
und beſchloſſen babe, wieder einen Botſchafter nach 
Rom zu ſchicken, anftatt ſich durch einen Legations⸗ 
fecretär vertreten zu laffen. — 

Die vom auswärtigen Amte inſpirirten franzöſiſchen 
Publiciſten find erſucht worden, nachdrücklich hervor⸗ 
zuheben, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Preußen keinen Augenblick aufgehört haben, ſehr 
freundlicher Natur zu ſein. Wir freuen uns, daß 
die franzöſiſche Regierung das Bedürfniß fühlt, dies 
öffentlich zu konſtatiren. — 

Nach und nach legt ſich die Aufregung, welche 
die Ereigniſſe in Spanien bei den Politikern der 
Seineſtadt hervorgerufen haben. Zwar glaubt man 
im Allgemeinen nicht, daß ſich die gegenwärtige 
ſpaniſche Dynaſtie am Ruder werde erhalten können, 
aber man ift beruhigter, ſeudem man zu wiſſen 
glaubt, daß die franzöſiſche Regierung nicht die 
Abſicht habe zu interveniren. Das Beſtreben des 
Tuflerien⸗Cabinets fol im Uebrigen dahin gehen, 
für den älteſten Sohn der Königin Ifabella die 
Krone zu retten. — 

In Florenz haben die Nachrichten von den Vor⸗ 
gängen auf der iberlſchen Halbinſel ebenfalls große 
Senſation erregt, weil man glaubt, ſie könnten mög ⸗ 
licherweiſe von großem Einfluſſe auf die Löſung der 
römiſchen Frage fein. Bei einem Giege der Pro» 
greffiftenpartet in Spanien, meint man, würde dem 
römiſchen Hofe keine andere Stütze mehr bleiben als 
Frankreich, deſſen eigene Lage indeſſen mit jedem 
Tage ſich mißlicher geſtalte. Die erſte Rückwirkung 
der ſpaniſchen Ereigniſſe nach dieſer Seite hin, 
glaubt man, dürfte ſich ſchon bemerkbar machen, da 
wichtige Alliance ⸗Verhandlungen im Gange ſeien, 
die von manchen ſogar ſchon für abgeſchloſſen ge ⸗ 
halten werden. 

Daß eine ſolche Auffaffung der Dinge allerdings 
wieder zu den merkwürdigſten Gerüchten führen muß, 
iſt nicht ſchwer einzuſehen; und ſo will man denn 
auch ſchon aus guter Quelle wiſſen, daß zwiſchen 
Frankreich, Italien und Oeſterreich ein Uebereinkom⸗ 
men abgeſchloſſen worden ſei, kraft deſſen Italien ſich 
verpflichten würde, im Falle eines Krieges den beiden 
Staaten 100,000 Mann zur Verfügung zu ſtellen, 
und zwar jedem 50,000. Auch die Beſoldung dieſer 
Truppen würde Italien zu beftreiten haben, aber 
nur nach dem Friedens ſchluſſe. Das Commando 
über dieſe Armes ſoll den franzöſiſchen und öſterrei⸗ 
chischen Generalen zuſtehen, da man in die talieniſchen 
kein Vertrauen ſetze. Als Preis dieſer Alliance 
würde für Italien die Abtretung des trientiniſchen 
Gebiets Seitens Oeſterreichs und die Exlaubniß zur 
Annexion der päpſtlichen Provinz Froſinione Seitens 
Frankreichs fein. — In der That eine phantaſiereiche 
Schöpfung! — 

Ein Caſino wird gegenwärtig in Rom einge⸗ 
richtet für die deutſchen Schlüſſelſoldaten, um ſie vom 
Durchbrennen abzuhalten. Sie finden dort Bücher 
(was für ?), Schreib ⸗ und Zeichenmaterial, Turn ⸗ 
geräthe und Scheibenſchießen im Garten, Taback und 
Cigarren umfonft, und ſollen noch mit einem Glaſe 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, Montog 28. September. 

Seine Majeſtät der Kaiſer von Rußland kehrte geftern 

Abend 10% Uhr vom Neuen Palais, wo derſelbe 

der Theatervorſtellung beigewohnt und darauf den | Valladolid und in einem großen Theile von Alt- und 

Thee eingenommen hatte, nach dem Stadtſchloſſe] Neu-Caſtilien ſtattgefunden. 

zurück. Heute Morgen machte der Kaiſer ohne jede Kopenhagen, Montag 28. September. 

Begleitung einen Spaziergang in den Anlagen des Der Großfürſt Alexis iſt geſtern von Lemvig abge⸗ 

Lustgartens. Um 8% Uhr bat der Herzog von] reiſt. In feiner Begleitung befanden ſich der ruſſiſche 

Leuchtenberg die Weiterreife angetreten. — Anläßlich] Admiral und zwei Offiziere. In Aarhuus wurde der 

der glücklichen Errettung des Großfürſten Alexis wird [Großfürſt, obwohl er incognito reiſte, auf das Herz⸗ 

für das Gefolge des Kaifers heute ein Damtesgotted- | Lihfte von den Civil. und Militärbehörden begrüßt. 

dienſt hierſelbſt abgehalten werden, zu welchem die | Die Offiziere und Mannſchaft der geſtrandeten Fre ⸗ 

rufſiſchen Sänger aus der Colonie Alexandrowska] gatte treffen allmälig in Aarhuus ein und werden 

eingetroffen find. Der Kaiſer wird nach der Ankunft] dort am Freitag oder Sonnabend nach Rußland ein⸗ 

des Oroßfürſten, welcher heute Nachmittag hier er- geſchifft werden. 

D im Familienkteiſe abzuhaltenden 

ankesgottesdienſt beiwohnen. — Se. Majeſtät der Politiſche Rundſchan. 

König trifft heute Morgen um 9%, Uhr ven Babel: Der in Berlin tagende Arbeiterkongreß wird 

ſchwerlich viel zuwege bringen. Intereſſant iſt nur 


berg in dem Stadtſchloſſe ein, um mit ſeinem hohen 
Goſte zur Jagd nach dem Wildpark zu fahren. die dabei fo eraß hervortretende Stellung zwiſchen 
München, Sonntag 27. September. der ſortſchritllichen Partei und der Socialdemokratie. 
Die von mehreren Zeitungen aus Wien mitgetheilte[ Was wir von Anfang fagten: die letztere wird 
Nachricht, daß die in München tagende Militäreon- | ſchließlich ſiegen, weil fie dem Arbeiter praktiſcher 
ſerenz der ſüddeutſchen Staaten eine authentiſche In- und greifbarer erſcheinen muß. Schulze (Delitzſch), 
terpretation der mit Preußen abgeſchloſſenen Schutz- als Prineip, iſt eigentlich ſchon fo gut, als abger 
than. Die Regierung läßt die Geifter ungeftört 


und Trutzbündniſſe feſtſtellen ſolle, wird von unter⸗ 
richteter Seite als gänzlich unbegründet bezeichnet. aufeinander platzen und ſich auffreſſen. Schließlich 
— 28. Sept. Zu Ehren der Kaiſerin von Ruß- haben fie beide den Kotzenjammer und die zuſchauende 
land haben auf dem Schloſſe Berg glänzende Feſt⸗] Welt: — na, die hat ihn ſchon! — 
Dem ehemaligen Kurfürſten von Heſſen hot die 


lichkeiten ſtattgefunden. Heute hat die Kaiſerin die 
Reife nach Como fortgeſetzt; fie verließ Starnberg | Beweglichkeit ſeines Collegen in Hietzing auch ſeiner⸗ 
ſeits zu einer „Denkſchrift“ angeſtachelt, die nicht 


um 9 Uhr, paſſirte den Münchener Bahnhof um 
9% Uhr; der König von Baiern begleitet ſie bis] weniger als drei und ſechs zig Seiten zählt. Der 
Innsbruck. Nach beendeter Kur wird die Kaiſexin] lahmlendige alte Mann reitet darin wieder den ver⸗ 
München auf einige Tage beſuchen. ſchweißten Gaul von der „Bundesbrüchigkeit“ Preu⸗ 
Paris, Movtag 28. September. ßens und er, oder vielmehr fein Lohnſchreiber ſchließt 
Grof Walewsky iſt geftern in Straßburg am Schlag.] wie folgt: „Se k. Hoheit, im Vollbewußtſein, nach 
fluß gestorben. — Die „Agence Havas“ melpet] Recht und Pflicht, fürſtlicher Ehre und Würde entſprechend 
aus Scehaflian vom 27. September Abends 6 ½ Uhr: | gebandelt zu haben, glaubt nicht zweifeln zu dürfen, 
dieſe meine Ueberzeugung auch von Seinen hohen 


General Prim erſchien mit etwa drei Fregatten vor 
Cartagena. Der Gouverneur lehnte die Forderungen | früheren Bundesgenoſſen, von den Fürſten Europas, 
des Generals ab, in Folge deſſen die Fregatten die] von allen denen getheilt zu ſehen, an die er feine 
Stadt beobachten. Novaliches iſt in Montoro, er Stimme erhoben. Er vertraut unter wiederholtem 
erhielt 4 Bataillone vom Regiment Girgenti zur feierlichen Proteſt gegen die Ihm angegangene Ver⸗ 
Berftärkung. Serrano ſteht bei Cordova, die Regierung] gewaltigung auf das unbefangene Urtheil aller Ber 
iſt in Logrono Herr des Aufſtandes geworden. Der] rufenen, auf die thatkräſtige Sympathie der maß · 
Geiſt der Truppen iſt überall, mit Aus nahme von „ auf. der göttlichen 
Capix, Malaga, und Sevilla, vortrefflich. Concha] Gerechtigtet!“ — Dat „Hoffen“ hat „Er“ frei. 
bat den Vertretern des Auslandes notificirt, daß] Sollte ihm die Zeit lang werden, fo wird er ja für 
England die Abſicht verkündigt habe, mehrere Kriegs- ſein Geld noch Kammerdiener finden, die ſich zu 
ſchffe nach den ſpaniſchen Küſten zu entſenden, habe feiner Kurzweil befußtritten laſſen. — 

Wiener Blättern wird aus Peſih über ungoriſche 


jede, auf das Aurathen Conchas davon Apftanb 
genommen. Nachdem indeß Concha am 26. September] Zuſtände (folgende erbauliche Mittheilung gemacht: 
„Wenn man allen hier eintreffenden Nachrichten 


erfahren, daß die Infurgenten beabſichtigen, Cartagena 

zu bombardiren, habe er jede. Verantwortlichkeit für | glauben darf, dann find ſämmtliche 52 Comitate des 

die Schädigung der engliſchen Unterthanen abgelehnt] Landes mit je einer Räuberbande geſegnet, die bei 
der ſchutz⸗ und wehrloſen Bevölkerung mit eiſerner 


und zugegeben, daß England jetzt angemeſſene Maß- i 
regeln ergreifen könne. Strenge ihren Tribut eiutreibt. Wenn dieſe Zuſtände 


* 


— Der Profeſſor und Dr. der Gottesgelahrtheit 
ſowie Dr. beider Rechte Martens zu Pelplin iſt 
zum Director des dortigen Clerical - Seminars er⸗ 
nannt worden. 

— Für die Dauer der Abweſenheit des auf Urlaub 
verreiſenden K. K. zöſterreichiſchen Conſuls Herrn 
v. Kuksz wird der Königl. niederländiſche Conſul Herr 
H. Brinckman denſelben amtlich hieſelbſt vertreten. 

— Der neue am letzten Viertel der Allee nach 
Langefuhr zu belegene Kirchhof für die St. Katha⸗ 
rinen⸗Kirche wurde geſtern Behufs weiterer Einrich⸗ 
tung in ſeinen Grenzen abgeſteckt. 

— [Theatraliſches.] Im Laufe künftiger 
Woche werden drei der beſten Novitäten zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. Es find dies „Böſe Zungen“, 
das neueſte Werk Laube's, über welches die Theater⸗ 


Bier erquickt werden. Da aber die Mehrzahl der 
freiwilligen Gottesſtreiter weder leſen noch ſchreiben, 
viel weniger zeichnen kann, das Turnen und Scheiben⸗ 
ſchießen langweilig, die Cigarren ſchlecht und das 
Bier noch ſchlechter findet, fo dauert das Ausreißen 
fort wie in der voreaſtnolichen Zeit. — 

Was aus der ſpaniſchen Bewegung werden wird, 
ob fie mit der Caſſirung oder dem Triumphe der 
gegenwärtigen Regierung enden wird, darüber fehlt 
noch immer das Material zu einem ſichern Urtheil. 
Die Depeſchen jagen ſich, ohne daß man bei den 
meiſten mit Sicherheit angeben kann, welcher ver⸗ 
läſſigen oder unverläſſigen Quelle ſie entſpringen. 
Nach den letzten Depeſchen gewinnt es faſt den An⸗ 
ſchein, als ob es der Regierung der Königin Iſabella 
abermals gelingen würde, über den Aufſtand den Sieg 
davonzutragen. Wenigſtens lauten die letzten Nach⸗ 
richten ſchon minder ungünſtig für die Sache der 
Königin. 

Dieſe 


fortwährend Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters in 
Berlin iſt und dem die große Geſangspoſſe: 
„Dienſtmann 112“ von Haber und Wilken, 
welche nach den Urtheilen der Berliner Preſſe das 
beſte Erzeugniß im modernen Poſſeugenre fein ſoll. 
Außerdem werden u. A. noch folgende Novitäten 
vorbereitet: „Das Bier von Stendal“ (Schauſpiel 
von Görlitz), „Fürſt Emil“ (Schauspiel von Hugo 
Müller), „Schlimme Zweifler“ (nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen), „Wildfeuer“ Schauſpiel von Friedr. Halm), 
„Aus der Geſellſchaft (Luſtſpiel) ꝛc. 

— Die von Herrn Muſikmeiſter Buchholz feit 
einer Reihe von Jahren während der Winterfaifon 
im großen Saale des Schützenhauſes veranſtalteten 
Concerte, in denen beſonders die klaſſiſchen Tonwerke 
ſowie die Schöpfungen neuerer berühmter Componiſten 
zum Vortrage kommen und die ſich ſtets eines regen 
Beſuches unſeres muſikliebenden Publikums zu er⸗ 
freuen hatten, werden in nächſter Woche wieder auf⸗ 
genommen werden. Es bedarf wohl nur dieſes 
Hiaweiſes, um dem Dirigenten für feine künſtleriſchen 
Beſtrebungen wiederum Bahn zu brechen. 

— Seit einigen Tagen wird auf Seehunde Jagd 
gemacht, welche ſich aus dem Meere in die Weichſel 
verirrt haben und mehrfach in der Gegend von Legan 
beobachtet worden ſind. Dieſelben werden jedenfalls 
unter den Fiſchen ſtark aufräumen, und iſt aus dieſem 
Grunde den Fiſchereipächtern viel daran gelegen, die 
Thiere zu fangen oder zu tödten. 

— Dem Deputirten unſerer hieſigen Eiſen und 
Feuer⸗Arbeiter Hrn. Treichel, welcher bekanntlich 
dem Berliner Arbeiter-Congreß beiwohnt, iſt in der 
letzten dortigen Verſammlung das Malheur paſſirt, 
gelegentlich der gewaltſamen Exmittirung der oppo⸗ 
ſitionellen Vertreter der Maſchinenbauer mit an die 
Luft geſetzt zu werden. Nachträglich iſt derſelbe zu 
der Ehre gelangt, zum Vorſitzenden in der Verſamm⸗ 
lung gewählt zu werden, nachdem die parlamentariſche 
Ordnung wieder hergeſtellt worden. 

— Aus Conitz wird von einem Raubanfall be⸗ 
richtet, welcher in der Nacht zum 25. d. M. auf 
den vom Jahrmarkte aus dem Dorfe Bruß zurück- 
kehrenden Kaufmann Nax und deſſen Begleiter auf 
der Fahrt, den Mühlenbeſitzer Schönemann, verübt 
worden iſt. Beide Genannte haben Schüſſe in den 
Kopf erhalten, von denen der auf Schönemann ab« 
gefeuerte ſo gefährlich getroffen hat, daß ſein Leben 
in Gefahr ſteht. 

— In Stettin trägt man ſich mit dem Plane, 
eine direkte Dampfſchifffahrt nach New » Pork zu 
errichten. Man rechnet auf die Aus wanderung aus 
den alten Provinzen Preußens und aus Theilen 
Oeſterreichs, ſowie auf Güter- und Waarenfracht. 
Mit Dampferu, die 15 Knoten die Stunde zurüd« 
legen, glaubt man ferner in 12 — 13 Tagen die 
Fahrt nach New Hork zurücklegen zu können. 
Durch dieſe Oſtſeebahn würde das bezeichnete weite 
Binnenland erſt recht erſchloſſen werden, wie das⸗ 
ſelbe in commercieller Beziehung ſich für Stettin 
ſchon jetzt bis nach Ungarn und dem ſchwarzen 
Meere erſtreckt. Es liegt jedoch in der Abſicht, 
die Dampfer der Linie auch in Kopenhagen anlegen 
zu laſſen, um hier den vorausſichtlich ſtarken Zu⸗ 
wachs von Paſſagieren und Auswanderern aus 
Dänemark, Schweden und Norwegen aufzunehmen. 


Stadt⸗ Theater. 

Der geſtrige Abend brachte uns Goethe's Riefen- 
Tragödie, die Himmel und Hölle aufthut und ganze 
Menſchenleben mit ihrer hoͤchſten Luſt und ihrem 
tiefſten Leid an unſerer Seele vorüberführt: ſeinen 
„Fauſt“. Nar wer ein weiches Menſchenherz mit» 
bringt, wird dieſe Schöpfung in ihrem ganzen Zuſam⸗ 
menhange verſtehen und einen beſſeren Genuß davon 
haben können, als den eines flüchtigen Kitzels. Die 
gefteige Aufführung gereicht unſerer Bühne zur Ehre, 
infofern fie in der Geſammtheit als des Meiſter⸗ 


ſelbſt hat Wuthanfälle und inſultirt 
dann ihre Miniſter und ihre Umgebung. In 
einem ſolchen Augenblicke war es, als Sala- 
manca zu ihr kam, um ihr zu rathen, ſich mit 
ihrem Gemahl und ihren Kindern nach Madrid zu 
begeben. „Aber sola“ (allein), ſo fügte derſelbe hin⸗ 
zu. „Wie ſo? Allein?“ meinte die Königin. „Ja! 
sola“ — antwortete der Financier. „Ich verſtehe 
Dich nicht. Erkläre Dich! Was willſt Du mit 
sola jagen?” „Sola! Ohne Ihren Intendanten.“ 
Bei dieſen Worten ſtürzte die Königin auf Sala- 
manca los, nahm ihn am Kragen, ſchüttelte ihn, 
überhäufte ihn mit Schimpfworten und jagte ihn da; 
von. „Ohne ihn abreiſen, — allein? Elender! 
Ohne ihn abreiſen, — niemals!“ Ein Zeuge (der 
König) wohnte der Scene an und heute kennt fie 
ganz San Sebaſtian. Was dieſen „König“ anbe⸗ 
langt, ſo ſpielt derſelbe eine höchſt erbärmliche Rolle. 
Die Königin ſoll übrigens der Kaiſerin Eugenie ei⸗ 
nen Beſuch auf franzöſiſchem Boden abgeſtattet haben. 
Die Zuſammenkunft wird als „thränenreich“ geſchil⸗ 
dert! — — 

Die ruſſiſche Regierung hat den Plan, in Riga 
eine Station für die Kronſtädter Flotte zu errichten, 
wieder in's Auge gefaßt. Derſelbe fol im Diree⸗ 
torium des Marineminiſteriums demnächſt zur Ber 
ſprechung kommen. Ein höherer Marineoffizier hat 
bereils ein Promemoria eingereicht, in welchem uns 
widerleglich dargethan wird, daß Angeſichts der ſchnellen 
Entwickelung der deutfhen Flotte nicht nur die Aus⸗ 
führung dieſes Planes, ſondern auch die Herſtellung 
des Kriegshafens von Polangen im Jutereſſe Ruß⸗ 
lands eine Nothwendigkeit ſei. „Nicht als ob Ruß⸗ 
lands Seemacht Beſorgniß vor einer mächtigen Flotte 
Deuiſchlands zu hegen habe“, ſagt der Verfaſſer des 
betreffenden Schriſtſtücks weiter, „ſondern lediglich, 
um zum Schutz und Trutz der Nachbarin näher zur 
Hand zu ſein, ſind Maßregeln von Seiten Rußlands 
nöthig, die es in den Staud ſetzen, allen Eventuali⸗ 
täten in dem baltiſchen Meere begegnen zu köunen. 
Denn daß bei Colliſtonen zwiſchen Deutſchlaud und 
ſeinem weſtlichen Nachbar auch feindliche Flotten in 
der Oſtſee erſcheinen dürften, iſt ſicher anzunehmen, 
und ift in Rückſicht auf ſolche Fälle eine größere 
Sicherung der ruſſiſchen Küſten in unmittelbarer 
Nähe des Nachbarſtaates Preußen unerläßlich“ ꝛc. — 

Seit einigen Wochen kommt es in Warſchau 
wieder häufiger, ja faſt täglich vor, daß Frauen, 
welche öffentlich in Trauerkleidern erſcheinen, von 
Polizeibeamten angehalten und nach dem nächſten 
Polizeibureau geführt werden, wo ſie nach Feſtſtellung 
ihrer perſönlichen Verhältniſſe je nach ihrem Ver⸗ 
mögensſtande zu Geldſtrafen vonz1 — 25 Silberrubeln 
verurtheilt werden, 


Boenles und Propinzielles. 
Danzig, den 29. September. 

— Die Corvette „Meduſa“ iſt nach der jütiſchen 

Küſte zur Hilfeleſſtung bei der daſelbſt geſtrandeten 
ruſſiſchen Fregatte in See gegangen. Die Corvette 
„Victoria“ iſt von hier in Kiel eingetroffen. 
— Daus neueſte Syſtem Krupp'ſcher Hinterlader 
gezogener 72pfündiger hat bet dem am 22. d. M. 
in Tegel ſtattgefundenen Probeſchießen die ſtärkſten 
bis jetzt gefertigten Panzerplatten von 9 Zoll Dicke 
durchbohrt, fo daß die Artillerte Sieger über die 
Schiffspanzerung geblieben ift. 

— Geſtern Nachmittag waren die Mitglieder der 
Regierungs⸗-Collegiums und die Spitzen anderer Ber 
hörden in Jäſchkenthal zu einem Abſchſedsdiner 
des ausgeſchiedenen Herrn Regierungs- Präſidenten 
v. Prittwitz vereinigt, bei welcher Gelegenheit 
dem Scheidenden die Prof. Schultz'ſchen Radirungen 
von Danziger Bauwerken in prachtvollem Einbande 
überreicht wurden. 


Zeitungen nicht genug Lobes erheben können, ferner 
„Elze vir“, eine einaktige Poſſe von Wilken, welche 


werks nicht unwürdig erſchien. Herr v. Erne ſt (Fauſt) 
legte durch den Vortrag der philoſophiſchen Stellen 
feiner Rolle Mar an den Tag, daß er ſich durch 
langes Studium mit derſelben innig vertraut gemacht 
hat. Der Vortrag im erſten Acte, welcher ein 
Monodrama iſt, war klar und ſchön; er entfaltete 
das reiche Organ des Herrn v. Erneſt in ſeiner 
ganzen Begabtheit. Die rechte Mitte zwiſchen becla” 
matoriſchem Vortrag und ungezwungenem Hinſprechen 
eines Mannes, der über hohe Tendenzen des Seins 
grübelt, aber auch jeden Augenblick von den Verlockungen 
der niedern Alltäglichkeit erfaßt wird, war richtig 
gewonnen. In den Scenen mit Grethchen hätten 
wir Fauſt leidenſchaftlicher ſehen mögen, er wird um 
fo wilder, ſinnengereizter, je langer die Bezier in 
ihm geſchlummert. Herr v. Erneſt liebte zu 
ätheriſch, zu ſehr anbetend. Das kann in den erſten 
Momenten wohl paſſen; daß aber Grethchen fallen 
werde, daß bei Fauſts Rendezvous mit ihr 
der Teufel ſtets in der Nähe ſei, muß ſcharf in 
Fauſts Benehmen gegen fit angedeutet fein. Den 
Kampf der Reue, das Erwachen des beſſeren Geiſtes, 
den Schmerz des Unterganges drückte der Darfteller 
mit pfychologiſcher Wahrheit aus. Sein Vortrag 
überwand glücklich die Schwierigkeiten des Reimes, 
er ließ den melodiſchen Reiz des Sylbenfalls und 
der Aſſonanzen vernehmen, ohne an das Mühlen⸗ 
geklapper des Scandirens und des Zuſammenfallens 
der Reimſylben im Entfernteſten zu erinnern. — 
Frl. Truhn trat in der Margarethe als die jungfräuliche 
Natürlichkeit auf, die unbewußt alle Tugenden, aber auch 
alle Schwächen des unerfahrenen Weibes beſitzt, nichts 
wiſſend vom Guten und Böſen, den Neigungen des Herzens 
unwillkürlich folgend, rein, aber kraftlos. Daher iſt 
auch der Fall ſo raſch möglich. Die Reue Grethchens, 
der Schmerz des Ausgeſtoßenſeins, ihr raſches Hin⸗ 
welken, da fie aufgehört hat, zu exiſtiren, weil die Blüthe 
nur in ihrer Unſchuld leben kann und ſterben muß, 
ſobald die Raupe ſie befleckt hat, — wurden von 
der talentirten Darſtellerin mit tragiſcher Erhebung, 
wie mit Weichheit und Janerlichkeit vorgeführt. In 
der Schlußſeene, wo die Handlung den gewaltigften 
Aufſchwung nimmt, war das Organ nicht ganz zu⸗ 
reichend. He. v. Erneſt wie Frl. Truhn wurden 
mehrmals gerufen. — Herr Freemann hatte den 
Mephiſtopheles in der Weiſe aufgefaßt, daß er ge- 
wiſſermaßen das böſe Prinzip verkörperte und von ſeinem 
erſten Auftreten an zeigte, daß der Teufel den Fauſt 
beherrſche. Dem ſtrebſamen Künſtler waren mehrere 
Seenen recht gelungen. — Frau Spitz eder (Martha) 
zeigte in ihrem Spiel wieder die ſchon mehrmals 
rühmend hervorgehobene, natürliche Mimik, weshalb 
auch geſtern ihr der Beifall nicht ausblieb. —-Hr. Richter 
(Valentin) ſpielte ‚feine Scene recht kraftvoll, doch ver⸗ 
mißten wir Anfangs die richtige Declamation, welchen 
Fehler derſelbe indeß ſpäterhin zur Genüge wieder 
gut machte. — Die Kellerſcene, in welcher die 
Herren Schirmer, Alexander, Ulbrich und 
Fern au trefflich mitwirkten, wurde recht beifällig 
aufgenommen, wie überhaupt das ganze Enſemble 
den deutlichen Beweis lieferte, daß wir auch vom 
Schauſpiel⸗Perſonal in dieſer Saıfon noch jo manchen 
Genuß zu erwarten haben. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


1) Am 19. Januar d. J. wurde der Speiſewirth 
Brüſſel von bier nach dem Stadtlazareth gebracht. 
Er hatte verſchiedene, mit einem ſcharfen Inſtrumente 
zugefügte Verletzungen am Kopf, den Schultern und 
Rücken. Sie waren ſämmtlich unerheblich, und konnte 
Brüſſel ſchon nach 5 Tagen ohne Gefahr für feine Ge⸗ 
ſundheit wieder entlaſſen werden. Nach feiner Angabe 
hat ihm der frühere Feuerwehrmann Steph. Kurowski 
von hier die angeführten Verletzungen mit einem Meſſer 
beigebracht, nachdem er ihn wegen einer Schuld von 
acht Thalern gemahnt babe. Kuromsli, unter der An- 
klage der vorſätzlichen Körperverletzung, giebt zwar zu, 
dem Brüſſel einen Schlag mit ſeinem geöffneten Taſchen⸗ 
meſſer in's Geſicht beigebracht zu haben, er will aber 
von Brüſſel angegriffen und im Stande der Nothwehr 
ſich befunden haben. Er giebt zuvörderſt an, daß die 
Frau des Brüſſel, mit welcher Letzterer geſchieden jet, 
feine Couſine fei und daß dieſe eine Speiſewirthſchaft 
unterhält. Er ſei ihr Koſtgänger. Als er am 19. Jan. 
bei ſeiner Couſine zu Mittag gekommen, habe ſich auch 
Brüſſel eingefunden und in ſehr brutaler Weiſe von 
feiner frühern Frau Mittag verlangt. Darüber ſei 
zwiſchen ihm und Brüſſel ein Wortſtreit entſtanden, in 
Folge deſſen diefer ihn gefaßt, gewürgt und rücklings 
über einen Tiſch gebogen hätte. Um dieſen Angriff von 
ſich abzuwehren, habe er (Kuroweki) fein Meſſer, welches 
geöffnet auf dem Tiſche gelegen, ergriffen und damit 
dem Brüſſel einen, aber auch nur einen Schlag 
in's Geſicht verſetzt. Mit dieſer Auslaſſung ſtim⸗ 
men ſämmtliche Zeugen Ausſagen überein. Der 
Gerichtshof nahm zwar nicht Nothwehr an, 
hielt auch dafür, daß K. dem Brüffel ſämmtliche Ver⸗ 
lezungen, aber nur in einem Akt beigebracht, die ber 
gleitenden Umſtände und die Veranlaſſung zur That 


abet die Annabme mildernder Umftände rechtfertigten, 
und perurtbeilte den Kurowski zu 15 Thlrn. Geldbuße 
event. 1 Woche Gefängniß. 

2) Die unverchel. Julianna Friedericke Mitzlaff 
don hier iſt geſtändig, einem unbekannt gebliebenen 
Eigentbümer, mit welchem ſie ein Rendezvous in 

rer Wohnung hatte, eine ſilberne Taſchenuhr und 
ein Portemonnaie mit 1 Thlr. 10 Sgr. geſtohlen zu haben, 
während der Eigenthümer eingeſchlafen war. Sie wurde 
dafür im wiederbolten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus 
and Polizei. Aufſicht verurtheilt. Die bereits wegen 
Diebſtahle wiederholt beftrafte verebel. Arbeiter Auguſte 

winski, geb. Koſeloweki, und die Wittwe Roſalie Rauer, 
deide von bier, haben ſich inſofern der Hehlerei ſchuldig 
demacht, als fie einen Theil des geſtohlenen Geldes 
an ſich gebracht haben. Die Lewinski erhielt dafür 
1 Monat Gefänguiß und Ehrverluſt, die Rauer 1 Woche 

efängniß. " 

3) Die unverehel. Marie Behrendt aus Stuttboff 
dat den Leichnam ihres unehelichen neugeborenen Kindes 
ohne Vorwiffen der Behörde beerdigt und erhielt dafür 
1 Woche Gefängniß. 

4) Die bei dem Speiſewirth Punſchke hieſelbſt im 
Dienft geweſene unverehel. Anna Galle aus Schönfeld 
dat geſtändlich ihren Mitdienftboten Köchin Schulz und 

ung Grochau verſchiedene Wäſche. und Kleidungsſtücke 
geſtohlen und erhlelt dafür 14 Tage Gefängnik. 

5) Der Handelsmann Jakob Baldau aus Galgen- 
berg i. angeklagt, 4 Bunde Stroh, welche dem Guts⸗ 
deſizer Keiler in Dreilinden geſtohlen waren, wiſſend, 
daß dieſes der Fall, an ſich gebracht zu haben. Er 
wurde freigeſprochen, weil die Anklage gegen ihn nicht 
erwieſen werden konnte. 

6) Die ſeparirte Schmiedegeſell Mathilde Henriette 

artſch geb. Neumann von hier hat im Mai d. J. 
einem unbetannten Eigenthümer von einem Veiſchlage 
in der Breitgaſſe einen Epheubaum geſtohlen. Sie er. 

telt dafür 1 Woche Gefängniß. 

7) Die gleiche Strafe erhielt der Arbeiter Auguſt 

ir da, welcher dem Kaufmann Stobbe, während er 
bei dieſem als Tagelöhner auf dem Holzfelde arbeitete, 
einige Späne entwendet hat. Die verehel. Roſalle 

e wandowski hat geſtändlich dieſe Späne, als fie dem 

irda Mittag auf das Holzfeld brachte, von Letzterm 
erhalten. Sie iſt der Hehlerei angeklagt, wurde aber 

eigeſprochen, weil der Gerichtshof die Angabe der 
Lewandowski adoplirt, daß den Holzarbeltern es gewöhn⸗ 
lich geſtattet fei, kleine Holzabfälle für ſich zu behalten, 
und fie daher auch annehmen mußte, daß Dirda zu der 
Weggabe berechtigt geweſen. 

8) Die verehel. Eliſabeth Weigle geb. Heldt aus 
K..- Saalau wurde von der Anklage, dem Arbeiter 

lothuß in Gr.⸗Suckezun 3 Hühner geſtohlen zu 
daben, freigeſprochen. 

9) Die Arveiterföhne Carl Corn. Katt und Carl 
Ferd. Bridmann von bier find angeklagt, es verſucht 
8 haben, die Traufrinnen an den Häuſern Rittergaſſe 

r. 29 u. 30 zu ſtehlen, und Brickmann außerdem, eine 
andere Traufrinne wirklich geſtohlen zu haben. Durch 
den Belaſtungsbeweis wurde nur feſtgeſtellt, daß Brick⸗ 
mann an dem Haken einer Traufrinne, welcher zur Be⸗ 
feftigung der Leßtern diente, gebogen hat. Im Uebrigen 
blieb die Anklage ganz bewetsfällig. Was Bridmann 
veranlaßt hat, an dem qu. Haken zu biegen, ob um die 
Rinne zu ſtehlen, ob aus Unfug konnte ebenfalle nicht 
feſtgeſtellt werden, und es erfolgte daher die Freiſprechung 

r beiden Angeklagten. 5 

10) Die ſeparirte Anna Jantzen von hier hat 
dem Tiſchlermſtr. Große einen eiſernen Ofen geſtohlen 
und denſelden für 15 Sgr. verkaufen laſſen. Sie erhielt 
G. wiederholten Rückfalle dafür 6 Monate Gefängniß, 

brderlußt und Polizei-Aufficht. 

8 11) Die verehelichte Suſanne Pommeranz geb. 
» teinau von bier, deren Ehemann wegen Raubes zu 
deelläbriger Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt, hatte am 20. 
ib N. den Beſuch des galiziihen Flößers Kapral in 
brer Wohnung angenommen, ſich von demſelben mit 
eering und Schnaps traktiren laſſen und demſelben, 
lachdem er eingeſchlafen war, fünf Rubelſcheine geſtoh⸗ 
en. Sie iſt deſſen geſtändig und bezuͤchtigt der Theil- 
game an dieſem Dlebſtahl wie deshalb angeklagte ver- 
bdelichte Caroline Gramowe kt. & btere beſtreitet dies, 
da keine andere Beweiſe gegen ſie vorliegen, wurde 
reigeſprochen. Die Pommeranz erhielt im Rückfalle 
90 Diebſtabls 6 Wochen Gefängniß, Ehrverluſt und 
Oligei-Aufficht. 


Bermijdten,. 


nach Amerika auszuwandern. Während fie 


ſich 


trinken. 


jüdiſche Familie lenkte. 


geben. 


wer der Herr geweſen ſei? 


ſofort feſtnehmen. 
wegen Diamantendiebſtahls gefahndet war. 


niedergelaſſen. 


nicht gar zu viel zu thun. 


darauf, dieſe Maurergeſellen ohne 
zu photographiren, während ſie grad recht 
müthig mit Faullenzen beſchäftigt waren. 
gethan! 
meiſten Arbeiter eben ganz ſchön „ſtill hielten.“ 
folgenden Morgen ſahen die Maurer, wie ſich vor 


tes Bild zu betrachten und dann lachend zum Neu- 
bau herüberzublicken. 
auch ſelbſt neugierig wurden! 


Unterhaltung begriffen find, ein dritter Feuer ſchlägt, 
ein anderer langſam phlegmatiſch den Pfropfen in die 
eben geleerte Branntweinflaſche treibt. — Keiner 
arbeitet, obwohl um das Bild ſteht: 
Maurergeſellen.“ („Tagdiebe“ hätte drum ſtehen 


That zu photographiren! Hätten die Herren Photo⸗ 
graphen die Aufgabe, täglich rings die Tagediebe zu 
photographiren, ſie hätten viel zu thun. 

[Eine Reiſe auf der Leiter.] Aus 
Kiſtelek in Ungarn wird uns geſchrieben: Unlängſt 


— 


— [Berliner Gauner.] Auf dem Hamburger 
Bahnhofe wollte jüngſt eine jüdiſche Familie, aus 
fünf Perſonen beſtehend, nach Hamburg fahren, um 
im 
Wartezimmer ſaßen, kam ein junger, elegant getlei⸗ 
deter Mann hinein, ſetzte ſich an einen Tiſch, ließ 
ein Seidel geben und lud einen Beamten der 
Bahn ein, in ſeiner Geſellſchaft ein Glas Bier zu 
Der Beamte, obwohl er den Fremden nicht 
kannte, folgte der freundlichen Einladung, ſetzte ſich 
an den Tiſch, wo ſich das Geſpräch bald auf die 
Nach einiger Zeit wurde der 
Beamte abgerufen, und der Fremde trat nun mit 
Gönnermiene an die jüdiſche Familie heran und machte 
ihnen den Vorſchlag: da ſie arme Leute ſeien, wolle 
er ſeinen Einfluß anwenden, um ihnen Billets nach 
Hamburg zum Preiſe von einem Thaler das Stück 
zu verſchaffen, ſie möchten ihm nur das Geld dazu 
Sehr erfreut verbeugte ſich der Familienvater 
vor dem „gnädigen Herrn“ und händigte ihm ſofort 
5 Thlr. ein, mit denen jener ſich entfernte, um, wie 
er ſagte, in einer halben Stunde wiederzukommen. 
Doch Stunde auf Stunde verſtrich, ohne daß der 
Fremde wieder erſchien, und die geängftigten Leute 
wandten ſich endlich an den Beamten mit der Frage, 
Auf die Antwort, daß 
er ihn auch nicht kenne, erhob die geprellte Familie 
ein großes Geſchrei, was ihr freilich nicht zu ihrem 
Gelde verhalf. — Etwa vierzehn Tage ſpäter er⸗ 
blickte der Beamte, der ſich ſehr über dieſe Gaunerei 
ärgerte, plötzlich jenen Fremden, der den Streich ge- 
ſpielt hatte, dies Mal aber in ziemlich reducirter 
Kleidung, in der Nähe des Perrons und ließ ihn 
Nach der Eriminal-Abtheilung 
des Polizei⸗Präſidiums gebracht, wurde er als ein 
Verbrecher erkannt, auf den ſchon ſeit längerer Zeit 


— In einem kleinen Städtchen am Rhein hatte 
ſich vor gar nicht ſo langer Zeit ein Photograph 
Da dort die „Lichtbilder“ noch wenig 
in Mode waren, ſo hatte er in der erſten Zeit 
Da nun feiner Wohnung 
quer grad gegenüber ein Neubau aufgeführt wurde 
und er bemerkte, wie ſtark die Maurergeſellen in der 
Tagedieberei thaten, indem ſie unbekümmert um den 
Aerger und um das Schimpfen des Bauherrn und 
um Gottes Gebot: „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ (alſo 
auch durch Faullenzen nicht Tagedieberet treiben) ihre 
Arbeit aufs Nachläſſigſte betrieben — fo verfiel er 
ihr Vorwiſſen 
eine 
Gedacht, 
Das Bild gelang prächtig, weil die 
Am 


dem beſcheidenen Schaufenſter des Photographen nach 
und nach Neugierige einfanden, ein ftiſch ausgehäng⸗ 


Was Wunder, daß ſie nun 
Aber ihre Neugierde 
ward zu bitterem Aerger, als file auf dem Bilde ſich 
ſelbſt fanden, wie zwei von ihnen ſcheinbar in ernſter 


„Arbeitende 


ſollen.) Gewiß ein ſeltener Fall, Diebe auf friſcher 


— Ein gaſtronomiſcher Statiſtiker giebt im 
„International“ folgende Blumenleſe der Taſelge 
„Odnbeiten gekrönter Häupter: Napoleon III., mäßig, 
utbaltſam, beklagt ſich nie über das Service: mit⸗ 
yamäßiyer Teinker, ſtarker Naucher. Victoria, mäßig, 

Ü die kirchlichen Fafttage, ſpeiſt gern Rindfleiſch 
6 ackwerk. Alexander II., ſtarker Effer, vortreffli⸗ 
Vr Trinker, liebt den Champagner, ſo wie das 
8 Mdpret, Franz Joſeph I., ängſtlicher Eſſer, Freund 
* Rind- und Schöpſenfleiſch, der Ungaciſchen und 

ordeauxweine. Wilhelm I., ausgezeichneter Trinker, 
IN und von Rindfleiſch, Schöpſendraten, Zwiſchen⸗ 
len und Biscuit; fröhliche Tiſchgenoſſe. Victor 
Waanuel hat großen Appetit auf Geflügel und kleines 
I OPret und trinkt Cote-d'Or dazu. Iſabella fpeift 
Sr. Vorliebe Geflügel und junges Fleiſch, trinkt 
Taste und Bordeauxwein r. Abdul -Aziz liebt 

5 Nahrung, ſüße Zwiſchenſpeiſen, Orientaliſche 


daa und Burgunderwein. (Was ſagt der Koran 


ereignete ſich am hieſigen Bahnhofe folgender komiſche 
Vorfall: Ein mit dem Abendzug fahrender Reiſender, 
der zu viel geiſtige Stärkung zu ſich genommen hatte, 
ſtieg hier aus, um ſich eines natürlichen Bedürfniſſes 


zu entledigen. Als er wieder einfleigen wollte, ſtieß 
er auf eine Leiter, welche an einem Laternenpfeiler 


lehnte; der Reiſende glaubte, es ſei die Stiege zum 
Waggon und ſtieg einige Sproſſen hinan, ſetzte ſich 
daun ruhig nieder und — fing zu ſchnarchen an. 
Als der Zug ſchon abgefahren war, gewahrte ein 
Wächter den Schlafenden, weckte ihn und fragte, 
was er hier mache. Nach Temesvar fahren, gab 
der Schlaftrunkene zur Antwort. Erſt als ihn der 
Wächter einigemal tüchtig rüttelte und ihn aufmerkſam 
machte, daß er auf der Leiter nicht ſein Ziel erreichen 
könne, kam der Reiſende vollends zu ſich und begriff 
den Irrthum. Zu ſeinem Verdruſſe wurde er noch 
von den Umſtehenden arg ausgelacht. 

— In der Nähe von Solothurn, beim Schießplatz, 


fand man vor einigen Tagen die Leiche eines polni« 
ſchen Flüchtlings, eines Majors. 


Neben der Leiche 


lag fein Kind von 1% Jahren und ſchlief. Der 
Unglückliche war von einer verirrten Kugel getroffen 
worden, während die Kadres eines Bataillons in Truppen 
auf dem Schießplatz Uebungen abhielten. Vom Felde 
heimkehrende Landleute fanden den Todten und ſein Kind. 


— Die unglückliche Inſel Sardinien iſt aufs 
neue von Wolkeubrüchen und Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden. In Selarguis wurden 200 Woh⸗ 
nungen fortgeriſſen, und es kamen 10 Menſchen 
um's Leben. 

— In der Stadt Newport beſtehen trotz der 
Geſetze gegen Hazardſpiele über tauſend Lotterie⸗ 
bureaus und 163 Farobanken, deren Gewinn jähr« 
lich nach mäßiger Schätzung 36 Millionen Dollars 
beträgt. Hier und da wird ein Spieler von Pro- 
feſſion vor die Polizei geladen, allein es geſchieht ihm 
nichts, weil die Beamten nichts ermitteln wollen. 
Die Spielhäuſer ſind dort noch ſchöner als in Europa 
und die Gaſtfreundſchaft der Spielhalter wahrhaft 
verſchwenderiſch, die feinſten Gerichte und der beſte 
Champagner werden frei herumgereicht und kein Gaſt 
iſt verbunden zu ſpielen. In der Regel wird Faro 
und Roulette geſpielt. 


— In Louiſana (Nordamerika) wurde ein ſchwarzer 
Senator ausgeſtoßen, weill er während der Vertagung 
auf einem Miſſiſſipprboot als Barbier gedient hatte, 
und in Alabama zwei Deputirte, die in Hotels von 
Montgomery als Kellner aufwarteten. 

— [Cholera Spezifikum.] Der „Corre⸗ 
ſpondencia“ zufolge ſcheiut man ein vortreffliches 
Spezifikum gegen die Cholera gefunden zu haben, 
und zwar in einer Pflanze. die in Arabien wächſt 
und dort Gats genannt wird. 


Kirchliche Nachrichten vom 21. bis 28. Septbr. 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Braune 
Tochter Melitta. Lehrer Dr. Wulckow Tochter Anna 
Lisbeth Margaretha. Chir. Inſtrumentenmacher Lehmann 
Sohn Guftav Max. Kürſchnermeiſter Schulz Sohn 


Oscar Hermann. 

Aufgeboten: Klempnermeiſter Carl Rud. Radtke 
mit Frau Mathilde Emilie Schulz, geb. Daſſe. Herr 
Frdr. Wilh. Jantzen mit Igfr. Martha Jenny Ottilie 
Will. Rönigl, Marine Verwalter Heinr. Theod. Schott 
in Kiel mit Igfr. Johanna Bianca Hirſchberger. 
Svpeicher⸗Aufſeher Aug. Alb. Radtke mit Igfr. Johanna 
Wilbelmine Scheid. Kellner Pet. Dav. Flockenhagen 
mit Igfr. Regina Borginski. 

Geſtorben; Steuer⸗Aufſeher Meydam Sohn Alfred 
Leo, 8 J. 11 M. 22 T., Scharlachfieber. Apotheker 
Schleusner Sohn Alfons, 9 J. 10 M. 17 T., Wunde 
am Keblkopf. Kaufmann Jacobi Sohn Herrmann, 
2 J. 1 M. 7 T.. Unterleibsſchwindſucht. Kaufmann 
Alb. Fademrecht, 58 J, Schlagfluß. Reſtaurateur Volgt 
Tochter Ida Mathilde, 11 J. 11 M. 17 T., Typhns. 

St. Johann. Getauft: Händler Oeckermann 
Sohn Carl Craft. Hin. Ziebauer Tochter Joa Maria. 
Schmiedegeſ. Vollmann Tochter Selma Sufanng. Schuh 
machergeſ. Baleininger Tochter Minna Johanna. Schuh- 
machergeſ. Hagner Tochter Marie Thereſe. 

Aufgeboten: Hr. Friedr. Wilh. Jantzen mit Igfr. 
Martha Jenny DOrtilie Will. Schneidermſtr. u. Wwr. 
Ludw. Eduard Zimmermann mit Igfr. Marianne Seew. 

Geſtorben: Schiffsbobrer Gottke Sohn Joh. Rob., 
8 J. 9 M., ertrunken. Schubmachermſtr. Flachsberger 
Sohn Ferdin. Julius, 3 J. 6 M.; Schloſſergeſ. Mohr 
Sohn Oskar, 4 J., u. Tochter Johanna Franziska, 1 J. 
4 M., ſämmtl. am Scarlachfieber. Wwe. Pretzell Tochter 
Maria, 6 J., Waſſerſucht. 

St. Catharinen. Getauft: Fleiſchermſtr. Kleyn 
Sohn Ferdinand Hugo William. Schiffszimmergeſ. Strehl 
Tochter Clara Marie. Hausdiener Langenheim Sohn 
Rudolph Auguft Gotthilf. 

Aufgeboten: Schiffͤzimmergeſ. Aug. Gottl. Falk 
mit Safe, Johanna Bertha Sebb. 

Geſtorben: Seefahrer Wernen Sohn Carl Wilhelm, 
4 F. 7 M.; Schuhmachermſtr. Schulz Sohn Max Guſtav, 
4 J. 7 M.; Schuhmachermſtr. Haaſe Sohn Adam, 8 J. 
6 M. 17 T., ſämmil. am Scharlach. Schneidergeſ. Kremski 
Tochter Malwine Friedericke, 9 J. 10 M., Darmkatarrh. 
Färbermſtr. Lawrenz Tochter Auna Louiſe, 4 J. 2 M., 
8 Zimmergeſ. Simons Sohn George Adolph, 


J. 5 M., Krämpfe. 

St. Peter u. Paul. Getauft: Gutsbeſitzer 
Görtz in Wittſtock Tochter Clara Anna Eliſabeth. 
Schuhmachermſtr. Roſe Söhne Friedrich Arthur und 
Heinrich Franz. 

Aufgeboten. Zimmergef. Carl Rud. Hornowski 
mit Jnfr. Emilie Brandt. Tiſchlermſtr. Heinr. Auguſt 
Moßkopf mit Igfr. Johanna Henriette Katſchun. 

St. Eliſabeth. Getauft: Haupim. v. Hatten 
Tochter Sophie Adele Clementine. Zeug⸗ Feldwebel Horft 
Tochter Hedwig Antonie. Hautboiſt Stadthus Sohn 
Otto Guſtav Max. 

Aufgeboten B Feuerwerker Job. Andreas Lange mit 
Jafr. Roſalſe Wilhelmine Lange. Reſerviſt Aug. Heinr. 
Hübner mit Igfr. Gottliebe Grapentin. Stabswacht⸗ 
mftr. Heinr. Aug. Sänger mit Igfr. Friedericke Mathilde 
John. Trompeter Guft. Haack mit Hulda Henr. Angelika 
Heimlich. Reſerviſt Gottl. Dzewas mit Igfr. Wildelm. 


Juſtine Grand. 
Magazin- Auffeher Nagorsnt Tochter 


Geſtorven: 
Maria Martha, 6 J., Scharlachfieber. Proviant-Amt⸗ 


Magazin-Aufſeher Geißelbrecht Sohn Robert Wilhelm, 


8 M., Zahnkrämpfe. 
* 


St. Barbara. Getauft: Schneidermſtr. Kiel 
Sohn Arthur Ernft Louis. Reifſchlägergeſ. Jantzen 
Sohn Auguſt Ludwig. Reifſchlägergeſ. Peckau Sohn 
Heinrich Arthur. Tiſchlergeſ. Freinatis Sohn Weid 
Arthur. Schloſſergeſ. Maruhn Sohn Carl Auguſt Paul. 
Commis u. Reſtaurateur Zeyſing Tochter Selinde Wil⸗ 
belmine. Reifſchlägergeſ. Pich Tochter Johanna. Former 
Gellwitzki Tochter Selma Hermine. Büchſenmacher Rett- 
rowski Gast Franz Georg Guſtav. Büchſenmacher Löwin 
Sohn Guſſap Hermann. Formergeh. Burau Tochter 
Clara Olga. 

Aufgeboten: Maurer Jul. Carl Franz mit Igfr. 
Amalie Augufte Berger. Grundbeſitzer Joh. Friedr. Wilh. 
Lehmann in Heubude mit Igfr. Amalie Charl. 1 55 
Jenner in Kl. Plehnendorf. Schloſſer Heinrich Hahn 
mit Igfr. Wilbelmine Wölm in Pr.-Holland. Schmiede. 
aef. Gottl. Herm. Kraßki mit Igfr. Wilhelm. Wölm aus 
Pr.⸗Holland. Schmiedegeſ. Friedr. Wilh. Meyer mit 
Jafr. Justine Chykowski. Strafauſtalt⸗Aufſeber u. Wwr. 
Gottl. Penk mit Igfr. Malwine Louiſe Brandt. 

Geſtorben: Schiffsbaumſtr. Martin Friedr. Wiede 
mann in Heubude, 83 J. 10 M. 14 T., Alterſchwäche. 
Schuhmachermſtr. Joh. David Neumann, 69 J. 9 M. 
16 T., unbek. Krankheit. Schneidermſtr. Meyer Sohn 
Carl Rudolph, 3 J. 6 M. 1 T., Scharlach. Eigentbümer 

demowski in Bürgerwleſen todtgeb. Tochter. Schuh ⸗ 
macher Joh. Heinr. Niiſch, 47 J., Nierenkrankheit. Un- 
verehel. Carol. Juſt. Ruſch in Bürgerwieſen, 42 J. 7 M. 
11 T., Waſſerſucht. Schmiedegeſ. Maaß Sohn Otto 
Ferdinand, 2 J. 10 M. 15 T., Tiſchlergeſ. Rauter Tochter 
Selma Maria, 3 J. 5 M. 21 T., beide am Scharlach. 
Eigenkätbner Barendt in Heubude Tochter Amalie Math., 


Hotel du Nord. 0 
Gymnaſtal⸗Director Kern a. Oldenburg. Realſchul 
Director Dr. Sonnenburg n. Gattin a. Ludwigsluſt. 
Die Rittergutsbeſ. Fließbach n. Fam. a. Kurow i. Pomm. 
u. Täubner a. Bomben. Oeconom Wittolsky a. Pr. 
Sad Die Kaufl. Burgi a. Bern und Zocher aus 
raudenz. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Mittwoch, 30. Sepibr. (1. Abonn. No. 8.) 
Zur Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
feſtes Ihrer Majeſtät der Königin. 
Prolog von A. Luo, geſprochen von Herrn 
v. Erneſt. Denn: Romeo und Julie. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shafefpeare. 

Emil Fischer-. 

Nach zweijähriger Thätigkeit im Geſchäft des Hrn. 

R. Denzer babe ich ſeit dem 1. d. Mets. die 


Küche im Rathsweinkeller 
übernommen und empfeble mich zur Arrangirung 
von Dejeuner’s, Diner's und Sou 
per's auch außer dem Haufe, ebenſo liefere ich 
einzelne Schüſſeln, als: Magonaiſe, Fricaſſee, 
Sallate und dergl. 

. Johanmes, Koch. 


dans . , , e mee, 


L Pferdedecken, Friſaden, 3 
Flanelle u. Boye x 


in allen Farben empfichlt zu billigen Preiſen 


Hotel jum Kronprinzen. 

Adminiſtrator Gründler a. Gr. Mahlſau. Die 
Gutsheſ. v. Norzynski a. Lipſchin, Freudenfeld aus 
Choyne, Fademrecht g. Kurzendorf und Emmerich aus 
Marienburg. Baumeiſter Bauer a. Dirſchau. Die 
Kaufl. Kraffert a. Neuruppin, Begeré a. Frankfurt a. M. 
u. Ratiesge a. Danzig. 

Hotel de Berlin. f 

Die Kaufl. Josky a. Berlin, Dofflein a. Mainz, 
Hoffnung a. Memel, Weis a. Hamburg, Trier a. Lieb⸗ 
ftadt, Tenf a. Repd, Lehrgaff a. Bückeburg u. Häuflein 
aus Saalfeld. 


Bekanntmachung 

8 Verkauf verſchiedener, in Neufahrwaſſer be⸗ 
0 legenen, zur Beſetzung mit Gebäuden geeigneten 
Plätze haben wir einen Lieitations⸗Termin auf 

Mittwoch, den 11. November er., 

; Vorm. 11 Uhr, 
im Local der Kämmereſ⸗Kaſſe in Danzig vor dem 
Stadtrath Herrn Strauß angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß das 


e. 


2 
2 
2 


An 
ä Schloſſergef. Schminkowski todt- Verzeichniß der zum Verkauf beſtimmten Plätze nebſt L J. G. Möller, 
geb. 5 . Situations Zeichnungen, ſowie die fpreiellen Ber- | I vorm. J. S. Stobo 
VVVVTTCCCCC m onen | geil. Geifgafie Ar 
Geſtorben: Tſſchlergeſ. Hochfeldt Tochter Olga, in den Vormittags „ Dienſtſtunden zur Einſicht bereit | . nnen . 
e eee e eee e ee . ⁵˙ꝛm-ꝛ HN IT 


Heil. Leichnam. Gerauft: Zimmergef. Karsch it der Licitation ſelbſt wird im Termine um 
in Neuſchottland Tochter Margarethe Roſalie. Schuh ; vn Gr ; . 
machermfir. Werner in Lan, Kat Tochter Clara Sen 12 Uhr begonnen; Nachgebote werden vicht bexück 
rlette. Gaßtwirtih Schlicht 5 Langeführ Sohn Max ſichtigt. 8 j 
Catl. Hokmeiſter Hering in Pietzkendorf Tochter Ottilie Jeder Bieter hat auf Verlangen des Deputirten 
endenden ft. Hotz „ wode den Ae eine Caution bis zur Höbe von 100 Thlrn. ſofort 
eſtorben: Verſt. Holz - Modelleur Kuntze in]; ; N 
Sangefubr Sohn Paul Carl, 2 J. 5 M., Scharlachfieber. im NN aa zu erlegen, bevor er zum Bieten 
Fuhrmann Huß in Heilgebrunn Sohn Otto Friedrich] zuge aſſen wird. 
3 895 fag eh und Mate 300. 80 = [Ar Danzig, den 17. September 1868. 
beide am Schaxlachfieber. äkler Job. Conſt. 5 
Kin, in HR che 14 ee ee. Der Magiſtrat. 
Himmelfahrts⸗ Kirche zu Neufahrwaſſer. ‘ 
Getauft: Seefahrer Adler Tochter Maria Margaretha. . aeg, 26 
Reſtaurateur Neumann Tochter Margaretha Ida Amalie. Ec Menſchen ſind am 19. d. M. 2 Stangen 
Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Carl Otto Buske Gußeiſen abgenommen worden, die derſelbe 
mit Anna aria Sikara. Schiffszimmergeſ. Peter Ma- auf der Straße neben der Milchkonnenbrücke gefunden 
haben will. 
Der unbekannte Eigenthümer kann ſich binnen 


ſchowski mit Igfr. Malwine Franziska Hein. 
14 Tagen im Criminal- Polizei- Büreau melden. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig erſchien: 


Die ſchwarze Prüderſchaſt. 


Roman von George Füllborn. 3 Bände. 
Die deutſchen Blätter (Gartenlaube) 
ſagen u. A. über dieſes Werk: „Dieſe Geſchichie 
von der ſchwarzen Brüderſchaft mit ihren treu 
gezeichneten Charakteren und der Wahrheit und 
Wahrſcheinlichkeit ihrer Vorgänge iſt ein 
ſtarker Wink zur Wachſamkeit 


für die große Menge der Zeitgenoſſen; fie tft, 
abgeſehen von der darin gusgeprägten Geſinnung 


ſehr feſſelnd geſchrieben, 
voll ergreifender Momente, und bietet im 
reichſten Maße jenes fpannende Jntereſſe, 
welches Nomanen ein großes Publikum 
verſchafft.“ N 8 


Vorräthig in allen guten Leihbibliothelen. 


laſermſtr. Windberger Sohn Carl Hermann Auguſt 
9. 17 T., Scharlach u. Gehirnlähmung. a 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Geſtorben: Seefahrer Wenzel todtgeb. Tochter. 


—— f rr CR SRLAT Die hö ſſeind und pikant geſchriebene 
— 2 Barometer: Thermometer 5 pe n Keen 1 f 
5 0 ver Yin. ee) e ang ee net Selbſt⸗Biographie 
3 0 
38 Veit Tia hell u. klar. der beliebten Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Intelligenz = Blatt 
29 do. leicht, do. 7 


Mary Keßler! 


enthalt. nebit Portrait im reichhaltigen 
(156 Seiten) Heft 6 der „Deutſchen Schau: 
bühne“. Einzelne Hefte a 15 Sgr., Quar- 
tal (3 Hefte) nur 1 Thlr. Frühere Hefte 
brachten nebſt Thenteritüden, Gedichten, 
Feuilletons u. and. Portraſts und Bio. 
arapbien: Lucca, Woworsky, Orgény, 
Erhartt, Bergmann, Kierſchner, Sonnen⸗ 
thal, Wallner, Poſſart. — Complette 
Jahrgänge à 4 Thlr. 

Die nun 10 Jahre ehrenhaft 
be ſtehende 


„Deutſche Schaubühne“ 

ift jedem (i ch ten Theater Freunde 

faſt unentbehrlich. 
Martin Pereis 


in Berlin, Albrechtsſtraßſe 18. 


SW. flau, bell u. dleſig. 
Markt- Bericht. 


Dänzig, den 29. September 1868. 

Zu ziemlich unveränderten Preiſen find heute 
150 Laſt Weizen verkauft, Käufer bleiten jedoch 
ferner ſehr zurückhaltend und nur die ganz weißen 
Und feinen glaſigen Gattungen finden beſſere Beachtung. 
— Seiner 134/35. erreichte Z 602; bochbunt glaſig 
136 135½%% 72. 505 5902“; 13204, 72587}; 186.134 
bis 135. 132% 2 585.580; Kübihbunter 134% 
7 575.570; 132. 129/064 % 550; guter 12972. | 


für 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow 


erscheint wöchentlich zweimal und zwar Mittwoch 
und Sonnabend, wird in liberalem Sinne redigirt, 
bringt die wichtigsten politischen Tagesneuigkeiten: 
Ereignisse, Entdeckungen und Erfindungen aus allen 
Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und ve!” 
ständlicher Sprache, richtet aber hauptsächlich auch 
seine Aufmerksamkeit auf die besonderen Angelegen‘ 
heiten der Städte und Kreise, für welche es zu- 
nächst bestimmt ist, enthält ein Feuilleton zur Unter 
haltung und Belehrung und schliesslich einen un 
fähareföhen Inseratentheil’- Der Preis beträgt b 
allen Königl. Post -Anstalten 9 Sgr. — Inserat 
werden pro Spaltzeile Mit 1 Sgr. berechnet, 


Stop. F. W. Feige’s Buchdruckere' 


545; gewöhnlicher 13884 ZZ 515; alter 13084. 
587 pr. 5100 . 0 * 
Roggen, beſſer zugeführt, wurde von Conſumenten 
weniger beachtet und mußte etwas billiger erlaſſen wer⸗ 
den; 131. 129774, , 410. 408; 126. 125 / 26 1258, 
400; 124125. 12366. 307 393; 123 / 4%. 
390 pr. 4910 &. — Umfag 70 Laſt. a 
Gerſte gut gefragt und theurer; kleine 10553. 
, 360; 107. n 354 pr. 43204, 1 
+ Erbfen unverändekt; nach Qualité ZZ 450. 432 
pr. 5400 Cl. bezahlt. nn 
Spiritus 183 % pr. 8000% verkauft. 


Bahnpreife zu Danzig am 29. September. 
Weizen bunt 128— 13575. 90—95 . 

do. hellb. 130 136% 95/7 100 S pr. 85 Kl. 
Roggen 127—13324. 67/673—69/693 Apr pr. 816 . 
Gerſte kleine 100 — 11224 56/57 60 n 

do. große 11011867 61/62—63/64 Yan pr. 72.48, 
Erbſen rer Koch · u Sn 

do, Futter- 70—72 S pr. 

Hafer 35— Br pr. 50,6 el 
Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus. 

Geh. Reg. Rath v. Brauchitſch a. Kl. Katz. Kgl. 
Korft - Juſpektor v. Alvensleben a. Poſen. Die Kaufl. 
Wlenlawski u. Wolff a. Berlin. : i 

1 Walter's Hotel. 

Lieut. u. Ritſergutsbeſ. Plehn a. Kraftuden. Pr.» 
Lieut. Pochhammer a. Danzig. Die Guts beſ. Herrmann 
d. Rotittten u. Rohrbeck a. Gremblin. Frau Gutsbeſ. 
, Wyſchetza g. Zerüln. Frau v. Wittke n. Frl. Tochter 


Bitte um gütige Antwort! 

Was hot wohl ine fehr dürftige Aufwärlrn 
verdient, die den 1. Okthr. 25 Jahre ihre Herrſchal 
treu und redlich gedient hat? Wohnhaft: Grohe 
Oelmühlengaſſe 3, 1 Tr. hoch. 


Ein elegant möblirtes | imer K I hau. 1⁰ fr 
nehft Kabinet gr ſogleich zu iS Töpfer: Ölner ombau vol 


Gaſſe 29, 1 Tr. hoch. find zu haben in der Exped. d. Bl 


Publieiſt. 


Berliner Zeitung. 
Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags. 


N ganz unabhängige Stellung, ſowohl von der Regierung, als von den Parteien. Tenden 
Deutſche Politik; vernünflige freiheitliche Entwicklung ohne Cbimären. Juhalt: Polltiſcher Theil, unterhätte en 
Theil, Markt-, Börfen- und Verkehrznachrichten; Berichte aus den Gerichtsſälen; Brief. und Fragekaſten. Zu 
unterhaltenden Theil gehört ein Feuilleton, eine laufende Erzählung bringend, zur Zzit böchſt intereſſant: „ in 


brecherleben in Newyork.““ Im Brief. und Fragekaſten haben die Ahpunepten elegenhein, wie 


er [keinem andern Blatte, juriſtiſche Fragen zur fachkundigen Beantwortung zu bringen. * 4 
d. Rähmel. Frau v. Krenpli n. Frl. Tochter a. Neu⸗ 5 Abonpementöpreis: bei allen Dotämlern des morddeutihen Bundes: 1 Thlr. 10 Sgr.; in Süppeutl® 
fradt, Kaufm. Schäffler a. Berlin. "9 and und Oeſterkeich: 1 Thlr. 18 Sgr. N — 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


